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E Individualität: Durchdachte Wohnungslayouts von ca. 40–120 m2 Wfl.
E Freiräume: Privatgärten, Balkone und Dachterrassen mit maximaler Aufenthaltsqualität
E Community: Geborgenheit im „Dorf im Dorf“, grüne Mitte zum Spielen & Treffen
E Wohngesundheit: Ausgesuchte Baustoffe & Materialien – vom Putz bis zum zertifizierten Eichenparkett
E Werttragender Komfort: Bodenebene Duschen mit Echtglaskabinen, Fußbodenheizung, Internet

bis 1.000 Mbit/s, stufenlos von TG bis DG dank Aufzügen, großzügige TG-Einzelstellplätze mit
Wallbox-Vorrichtung u. v. m.

E Nachhaltige Energie & Wärme: PV-Dachanlagen für Hausstrom und Tiefgarage, AFK-Geothermie
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oder nach telefonischer Vereinbarung

Freie Handelsvertreter –
für Sie provisionsfrei:

Info-Center

2-ZI-WOHNUNG · eg · 39,98 m² Wfl. · € 359.900,–
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4-ZI-WOHNUNG · eg · 89,96 m² Wfl. · € 799.900,–

5-ZI-WOHNUNG · 1.og · 99,42 m² Wfl. · € 874.900,–
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Der US-amerikanischeArchitektDa-

niel Liebeskind, die 2016 verstor-

bene irakisch-britische Architektin

Zaha Hadid und der japanische

Architekt Arata Isozaki haben in

Mailands Büroviertel „City Life“ mit ihren gläser-

nenWolkenkratzernAusrufezeichen dermodernen

Architektur gesetzt. Die Bürotürme der weltbe-

rühmten Architekturgrößen sind gebogen gedreht

und ragen wie bei dem mit 209 Metern höchs-

ten Gebäude Italiens – dem Isozaki-Turm – sehr

schlank und elegant in dieHöhe.Der Isozaki-Turm

wird daher im Volksmund auch im Gegensatz zu

den beiden anderen Bürotürmen „Il Diritto“ (der

Gerade) genannt.

Entstanden ist das neue Büroviertel im Nord-

westender italienischenMetropole auf demehema-

ligenGelände der„FieradiMilano“–derMailänder

Messe, die dort in den 1920er-Jahren eröffnet wur-

de.Baubeginn für ItaliensWolkenkratzerwar 2015.

Die Erschließung gilt als größtes städtebauliches

Sanierungsprojekt Europas. Das gesamte Areal

umfasst eine Fläche von rund 36,6 Hektar. Neben

den Bürogebäuden entstanden auch Wohn- und

Gewerbeflächen, ein Einkaufszentrum und weit-

läufige Parkanlagen. Der City-Life-Park gilt mit

170.000 Quadratmetern als drittgrößte Parkanlage

Mailands.

Nicht nur die
Wolkenkratzer sind

spektakulär

Als finaler baulicher Schlusspunkt desMailän-

der Viertels wird bis Ende dieses Jahres ein spek-

takuläres horizontales Wahrzeichen fertiggestellt.

„CityWave“nenntsichdasProjektderBjarkeIngels

Group (BIG), die zu den bedeutendsten Archi-

tekturbüros derGegenwart zählt. DieGruppe ent-

wickelt weltweit Großprojekte. In der Hamburger

Hafen-City soll sie dasneueOpernhausbauen.Der

Name „CityWave“ bezieht sich auf dieWellenlinie,

die das 140 Meter lange Hängedach zeichnet, das

sichalsfließendeEinheitüberzwei 105und55Meter

hoheBürogebäudemitüber73.000Quadratmetern

Fläche erstreckt und sie miteinander zu einer Ein-

heit verbindet. Zu den „tanzenden“ Hochhäusern

soll City Wave zusätzlichen optischen Schwung in

die Mailänder Skyline bringen. Gleichzeitig dient

es als überdimensionales Portal in das Büroviertel.

Ein weiteres zentrales architektonisches Element

ist die ausladende Freitreppe, die zur Lobby der

Bürogebäude führt und eine Spannweite von 17

Meternhat.Mit derÜberdachung entsteht ein gro-

ßer öffentlicher Raum, der Schatten und Schutz

spendet. Die gesamte Dachfläche ist mit einer der

größten Photovoltaikanlagen Italiens bedeckt. Die

erzeugte Energie soll zukünftig fast die Hälfte des

Energiebedarfs der Bürogebäude decken und 500

Tonnen CO2 einsparen. Bjarke Ingels, Gründer

undCreativ-Direktor vonBIG, erklärte zumRicht-

fest: „Wir haben hier versucht, der Versuchung zu

widerstehen, dem ohnehin schon majestätischen

städtischenEnsemble vonCity Life einenweiteren

Turm hinzuzufügen, und stattdessen einen wahr-

haft einladenden städtischen Raum als Tor zu die-

sem neuen Stadtviertel zu schaffen.“

Das Solardach des Holzvordachs, das die

beiden Gebäude verbindet, spendet Schatten und

bietet Schutz für das städtische Leben und dient

als urbaner Ausdruck ökologischer und sozialer

Leistung.

Wie eine Interpretation der Galleria Vittorio

Emanuele II. für das 21. Jahrhundert ist CityWave

eine direkte Fortsetzung desBestrebens der Stadt,

neue Formen des öffentlichen Raums zu bieten.“

Hinter der skulptural wirkenden Figur des Dachs

steckt hochkomplexe Ingenieurskunst. Möglich
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INSP IRAT IONEN
FÜR MEHR LEBENSQUAL ITÄT
Wodie „GRÜNE STADT“ kein schiererWunschtraum ist

W ie wahr, was im Vorwort

zuClaudiaAcklinsBuch

„Grüne Städte“ steht:

„Grünräume sind weit

mehr als ästhetischeEle-

mente im Stadtbild“. Sie helfen, das Klima zu

regulieren, die Qualität der Luft zu verbessern,

tragen zum persönlichen Wohlgefühl bei, und

erfüllen nicht zuletzt eine soziale Funktion als

Treffpunkt oder Ort, an dem man sich erholen

und entspannen kann.

Gelungene Beispiele

Das dürfte inzwischen in nahezu jedemRat-

haus angekommen sein, es klappt vielleicht nur

noch nicht so ganz mit der Umsetzung. So tut es

richtig gut, all die gelungenen Beispiele kennen-

zulernen,diedieAutorin zusammengetragenhat.

Ob Landwirtschaft mitten in der Stadt, üppige

Vegetation, woman sie nicht vermutet, oderweg-

weisende Projekte, die durch das Engagement

der Anwohner entstanden sind: Es geht auf eine

weltweiteReisedurch13Städte,diezeigen„wodie

Transformation bereits gelingt“ – so der Unterti-

tel des Buchs, das trotz aller aufgeführten Fakten

auch viel Herzblut spüren lässt. Die Sozialpäda-

goginundJournalistinClaudiaAcklinbeschäftigt

sich schon lange mit dem Thema und ist auch

wissbegierigeGastgeberin desPodcasts „Nature

and the city“. Sie selbst ist durch das eigene Er-

leben darauf gekommen, denWechselwirkungen

des Klimawandels auf den Grund zu gehen. Das

LeidenderBäume in ihrerUmgebungwar ihr zu-

nächst aufgefallen.Dennoch ist diesesBuchnicht

als ideologische Agitation zu sehen, sondern viel-

mehr als Inspiration fürBürgerinnenundBürger,

die Stadtplanung, Initiativen in den Quartieren

und natürlich für alle auf der Entscheidungsebe-

ne.Unddasverfängt:EtwabeiderBeschreibung,

wie sich die Stadt Mannheim der Hitze stellt,

wie LondonerBürgerinitiativen unermüdlich für

mehr Parkanlagen kämpfen, oder wie es Utrecht

schafft,dieVerkehrswendewirklich indieRealität

zu bringen.

K A I - U W E D I G E L

wurde die Realisierung der Konstruktion durch

die Partnerschaftmit dem IngenieurbüroHB aus

Südtirol. Die Ingenieure entwickelten ein vor-

gespanntes Seilsystem, das die Kräfte der Über-

dachung in die Dachbereiche der beiden Büro-

gebäude ableitet. Darauf ruht ein Traggerüst aus

Brettsperrholz, dasdie4500Quadratmetergroße

Fläche des Dachs überspannt. Die Lasten des

Dachtragwerks werden über Stahlbetonwände

und Sichtbetonstützen aufgenommen, die auch

der Einwirkungen von Wind oder Erdbeben

standhalten. Die lange, geschwungene Dach-

fläche machte eine speziell entwickelte Schalung

notwendig, die die unterschiedlichen Neigungs-

winkel des Dachs berücksichtigt. Die Betonie-

rung erfolgte in genau abgestimmten Schritten

mit einer eigens konzipierten Betonmischung.

Die unterschiedlicheHöhe der Bürogebäude

stellte auch hohe Anforderungen an die Statik.

Stahlbetonplatten und Pfahlgründungen wurden

so aufeinander abgestimmt, dass die Setzungen

der Bürogebäude ausgeglichen werden. Man ha-

be der schwebenden Struktur durch fortschrittli-

che Berechnungssysteme, innovative Bautechnik

und leistungsstarke Materialien Stabilität verlie-

hen, so der Projektleiter Claudio Bertagnolli vom

Ingenieurbüro HB. Um sicher zu gehen, testeten

die Ingenieure Elemente der komplexen Konst-

ruktion in Windkanalversuchen am Politecnico

diMilano.

Gesundheit, Komfort
und Nachhaltigkeit

sind oberster
Maßstab

Wer den Büroalltag nur hinter geschlossenen

Fenstern in klimatisierten Räumen kennt, wird

die Bürogebäude derCityWave als eine ArtWell-

ness-Oase empfinden. Zahlreiche Innenhöfe und

stufenförmige, schattige Loggien ermöglichen ei-

ne natürliche Belüftung der Räume.DieGrenzen

zwischen Innen- und Außenbereich verschwim-

men und bieten auf über 4000 Quadratmetern

FreiflächeOrtederErholung imArbeitsalltag.Ei-

neRooftop-BarundeinePanoramaterrasse im20.

Stock des höheren Baukörpers bieten an klaren

TagenAusblicke auf die Alpen bis hin zumMonte

Rosa-Massiv.Deckenhöhen vonüber dreiMetern

und durchgehende Glaswände lassen das Tages-

licht in die Räume strömen und vermitteln ein

erweitertesRaumgefühl.DasHeizsystembasiert

aufWärmepumpenmitGrundwassernutzung,die

imWinter zumHeizen und imSommer zumKüh-

lengenutztwerden.ErgänzendwirdRegenwasser

in das technische System integriert. Passive Nut-

zung der Sonnenenergie, Grundwasserkühlung

und thermischeEnergiespeicherung ermöglichen

eineSenkungdesEnergieverbrauchsum30bis40

Prozent imVergleich zu einemGebäude ähnlicher

Größe. Das Mailänder Projekt der Bjarke Ingels

Group steht für eine neue Generation integrierter

Gebäude,dieNachhaltigkeitszielemithoher tech-

nischer Funktionalität und Ästhetik verbinden.
W O L F R A M S E I P P

CLAUDIA ACKLIN:
GRÜNE STÄDTE. WO DIE

TRANSFORMATION
BEREITS GELINGT

COVER: OEKOM VERLAG

DIE AUTORIN CLAUDIA ACKLIN
IST AUCH GASTGEBERIN
DES PODCASTS
„NATURE AND THE CITY“.
FOTO: ACKLIN/OEKOM VERLAG

VIEL PLATZ ZUR
ERHOLUNG VOM

BÜROALLTAG BIETEN
DIE GESTAFFELTEN

TERRASSEN.
FOTO:

BEAUTY AND THE BIT

INSGESAMT SOLLEN MIT BEIDEN BÜROHÄUSERN IM NORDWESTEN MAILANDS ÜBER 73.000 QUADRATMETER NUTZBARE
FLÄCHE ENTSTEHEN. FOTO: ALBERTO FANELLI

DURCH DAS DACH
ENTSTEHT NICHT NUR
EIN RIESIGER
GESCHÜTZTER
ÖFFENTLICHER RAUM,
SONDERN AUCH
EINE DER GRÖSSTEN
SOLARANLAGEN
ITALIENS.
FOTO: BEAUTY
AND THE BIT

DIE BEIDEN VORDEREN ALTEN GEBÄUDE ERINNERN NOCH AN DEN URSPRUNG DES EINSTIGEN MAILÄNDER MESSEGE-
LÄNDES. FOTO: ALBERTO FANELLI

„CITY WAVE“
BIETET EIN GIGANTISCHES
PORTAL IN MAILANDS NEU
ENTWICKELTES VIERTEL
„CITY LIFE“.
FOTO: BJARKE INGELS GROUP

„C ITY WAVE“
Ein neues Bauwerk auf dem ehemaligenMessegelände bringt NEUEN SCHWUNG in Mailands Bürowelt
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FOTO: ACKLIN/OEKOM VERLAG

VIEL PLATZ ZUR
ERHOLUNG VOM

BÜROALLTAG BIETEN
DIE GESTAFFELTEN

TERRASSEN.
FOTO:

BEAUTY AND THE BIT

INSGESAMT SOLLEN MIT BEIDEN BÜROHÄUSERN IM NORDWESTEN MAILANDS ÜBER 73.000 QUADRATMETER NUTZBARE
FLÄCHE ENTSTEHEN. FOTO: ALBERTO FANELLI

DURCH DAS DACH
ENTSTEHT NICHT NUR
EIN RIESIGER
GESCHÜTZTER
ÖFFENTLICHER RAUM,
SONDERN AUCH
EINE DER GRÖSSTEN
SOLARANLAGEN
ITALIENS.
FOTO: BEAUTY
AND THE BIT

DIE BEIDEN VORDEREN ALTEN GEBÄUDE ERINNERN NOCH AN DEN URSPRUNG DES EINSTIGEN MAILÄNDER MESSEGE-
LÄNDES. FOTO: ALBERTO FANELLI

„CITY WAVE“
BIETET EIN GIGANTISCHES
PORTAL IN MAILANDS NEU
ENTWICKELTES VIERTEL
„CITY LIFE“.
FOTO: BJARKE INGELS GROUP

„C ITY WAVE“
Ein neues Bauwerk auf dem ehemaligenMessegelände bringt NEUEN SCHWUNG in Mailands Bürowelt
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VIS IONÄRES LEUCHTTURMPROJEKT
ArchitektHADI TEHERANI arbeitet an INDUSTRIEBAUWERKEN für eineNACHHALT IGE ZUKUNFT

I ndustriebauten sind selten schön, sodass

man froh ist, dass sie irgendwo außerhalb

der Orte in Industrieparks stehen. Der

Schweizer Erzeuger grünen Wasserstoffs

Infener AG in Stansstad (Kanton Nid-

walden) am Vierwaldstättersee entschloss sich

jedoch, die positiven Eigenschaften seines Pro-

dukts auch in der Ästhetik der Produktionsstät-

ten zum Ausdruck zu bringen. Die Strategie des

erst 2023 gegründeten Unternehmens zielt auf

eine dezentrale Produktion nah am Verbraucher

ab. GrünerWasserstoff ist klimaneutral und um-

weltfreundlich vor allem in Brennstoffzellen von

Fahrzeugen und Heizungsanlagen anwendbar.

Wird er mithilfe nachhaltig erzeugter Energie

produziert, bleiben schädliche Emissionen gänz-

lich aus.

Geplant ist zudem, die Abwärme der Elek-

trolyse als Energiequelle für das jeweils örtliche

Wärmenetzoder für Industrieprozessezunutzen.

Letzteres gilt auch für den bei der Elektrolyse

anfallenden hochwertigen Sauerstoff. Er ist bei

derDekarbonisierung von Industrieprozessen in

der Oxyfuel-Verbrennung nutzbar. Infener plant

zunächst, mit einemNetzwerk von Produktions-

hubs in Europa die Versorgung sicherzustellen.

Das Ziel ist jedoch eine weltweite Expansion. In

Deutschlandwird nunmit einemHub im schles-

wig-holsteinischen Neumünster auch ein archi-

tektonischesMeisterwerk gebaut.

In Schleswig-Holstein vor allem deshalb,

weil dort bereits eine Stromüberproduktion ge-

geben ist, daher notfalls darauf zurückgegriffen

werden kann. Dennoch sollen Solarzellen mit

2,3 Megawatt Peak Kapazität auf dem Dach in-

stalliert werden. „Der Hub weist eine weltweit

einzigartig nachhaltigeWertschöpfungskette der

grünen Wasserstoff-Erzeugung auf“, heißt es in

derPressemeldung.DieElektrolysekapazitätvon

50Megawattreicht füreineJahresproduktionvon

5000Tonnen grünenWasserstoff.

Was die Architektur betrifft, schloss In-

fener eine Partnerschaft mit dem Hamburger

Architektur- und Designbüro Hadi Teherani.

Der 1954 in Teheran geborene Architekt hat an

der Technischen Universität Braunschweig stu-

diert und war einige Jahre wissenschaftlicher

Mitarbeiter an der Rheinisch-Westfälischen

Technischen Hochschule Aachen tätig. Seit 1991

ist er als Architekt selbstständig und weltweit

überaus erfolgreich. Hierzulande verdanken wir

ihm einige Bauikonenwie die TanzendenTürme

in Hamburg-St. Pauli, die Kranhäuser in Köln

oder den imposanten Fernbahnhof am Flugha-

fen Frankfurt amMain. Wie viele der in Teheran

gebauten Meisterwerke den Krieg überleben

werden, kann derzeit wohl niemand einschätzen.

Das für Neumünster geplante, voraussichtlich

133MillionenEuro teure Industriebauwerk inder

freienLandschaftmitBesucher-undForschungs-

zentrum mutet wie ein kreisrundes Raumschiff

aus fernen Galaxien von 29.000 Quadratmetern

Grundfläche an. Zumindest in der Draufsicht.

Denn die riesige Scheibe mit einer Öffnung in

derMitte istnureinflachesDachmiteinerPhoto-

voltaikanlage, unter dem um den zentralen Platz

herum dieWasserstoffproduktion untergebracht

ist.DenEingangmarkierteineeingelasseneGlas-

kugel. Von außen können Lastwagen andocken.

„Unser Ziel war es, eine ästhetische Architektur

zuentwickeln,dieüber einenklassischenProduk-

tionsstandort hinausgeht. Der Hub soll ein Ort

derVision,InnovationundVeränderungwerden“,

so SebastianAppl vonHadiTeherani Architects.

Aktuell sind fünf weitere Hubs in Deutsch-

landinPlanung,nebst jeweilseineminNorwegen

und Portugal. In Bayern (Münnerstadt) ist der-

zeit nur ein Hub in Arbeit, ebenfalls in Sachsen-

Anhalt. Im grün regierten Baden-Württemberg

werden indes bereits drei Standorte genannt.Die

architektonischeGestaltungstehtbeidenmeisten

noch nicht fest, es bleibt also spannend. Zumal

TeheraniselbstseinenAnspruchvielversprechend

formulierte: „Während meiner gesamten Lauf-

bahnwar ichbestrebt,Architekturmit einernach-

haltigenVision zu verbinden.

Die Gestaltung dieser Wasserstoff-Hubs,

die eine Energiewende möglich machen, ist für

mich daher ein sehr wichtiges Unterfangen.“

R E I N H A R D P A L M E R

DER ARCHITEKT
HADI TEHERANI UND
SEINE MITARBEITER
ERARBEITEN ZU-
SAMMEN MIT DEM
INFENER-TEAM DIE
GEPLANTEN HUBS.
FOTO: INFENER

IN DER VOGEL-
PERSPEKTIVE WIRD
DIE RAUMSCHIFF-

METAPHER DES
NEUMÜNSTER-HUBS

SICHTBAR.

DER BLICK UNTERS
DACH ZEIGT, DASS

ES SICH IN NEU-
MÜNSTER UM KEIN

KOMPAKTES GE-
BÄUDE HANDELN

WIRD. DIE EINZEL-
NEN ANLAGEN SIND

RADIAL UM EINEN
ZENTRALEN PLATZ

ANGEORDNET.
VISUALISIERUNG (2):

INFENER


